Erſchern ! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Berriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe Die S:gejpaltene mms3l. für Polniſch⸗ 
Overſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung ißt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße] 2 
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Nr. 22 


1933 


Mittwoch, den 8. Februar 


Preußenwahlen am 5. März 


Der Landtag durch Nokverordnung aufgelöſt — Adenauers Protejt 
Braun-Severing rufen Staatsgerichtshof an 


Berlin. Der Dreimännerausſchuß hat am 
Montag abend nach zweiſtündiger Sitzung in der 
burch die Verordnung des Reichspraſidenten gegebenen neuen 
Zuſammenſegung mit den Stimmen des Reichskommiſſars 
von Papen und des Landtagspräſidenten Kerrl die 
Auflöſung des Preaßiſchen Landtages zum 
4. Marz beſchloſſen. Der Präſident des Staatsrates, Dr. 
Adenauer, beteiligte ſich an der Abſtimmung nicht mit der 
Beründung, daß er die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten für verfaſſungswidrig halte. 


Die Erklärung Dr. Adenauers 
im Dreier- Ausſchuß 


Berlin. Der Präſident des Preußiſchen Staatsrats, 
Dr. Adenauer gab, wie er mitteilt, am Montag in der 
Sigung des Dreier⸗Ausſchuſſes, in der die Auflöſung des 
Landtages beſchloſſen wurde, folgende Erklärung ab: 

Hie Verordnung des Reichspräſidenten vom 6. Fe⸗ 
bruat widerpricht dem Artikel 17 der Reichsverfaſſung 
und dem vom Staatsgerichtshof in dem Urteil vom 25. Ok⸗ 


tober 1932 daraus gezogenen Folgerungen. Ich bin daher 
nicht in der Lage anzuerkennen, daß der Herr Reichskom⸗ 
miſſar von Papen das nach Artikel 14 der preußiſchen 
Verfaſſung dem Miniſterpräſidenten zuſtehende Recht aus: 
zuüben befugt if. Ich lehne es daher ab, an der Abſtim⸗ 
mung teilzunehmen und verweiſe in ſachlicher Hinſicht auf 
meine Erklärung vom 4. Februar. 


Regierung Braun 
ruft den Staatsgerichtshof an 

Berlin. In einer längeren Mitteilung über die 
Aujjaljung des preußiſchen Staatsminiſteriums zur Ver⸗ 
ordnung des Reirhspräjidenten zur Wiederberſtellung geord⸗ 
neter Verhältniſſe in Preußen vom 6. Februar wird erklärt, 
daß die neue Verordnung gegen die Reichsverfaſſung und 
ee die Grunbſätze der Entſcheidung des Staatgerichts⸗ 
ojes rerſtoße. Die preußiſche Staatsregierung werde daher 
unverzüglich die Entſcheidung des Staats 
gerichtshofes anrufen. 


Der polniſche Abrüſtungsſtandpunkt 


Rußlands Forderung zur Beſeitigung der Kriegsgefahr 


Genf. Der Hauptausſchuß der Abrüſtungstonferenz ſetzte 
am Montag die Ausſprache über den franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 
plan fort. Der griehiihe Geſandte Politis ſah ſich veran⸗ 
laßr, ſeine Ergebenheit für ankreich in einer langen Rede 
pum Ausdruck zu dringen, 3 wer er den franzöſiſchen Plan als 
eine Ideallöfunb ſchilderte. Er fand hiermit lebhaften Beifall 
eines großen Teiles des Hauſes. 

Der ſomjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow ſchlug 
vor, als Vorbedingung für die Löſung der Sicherheitsfrage und 
damit der Abrüſtungsfrage folgende allgemeine Nichtlinien 

für die Feſtſtellung der Kriegs verantwortlichkeit und 

des Angreifers anzunehmen. 

Als Angreifer ſoll nach dem ſowjetruſſiſchen Antrag bei 
ernem internationalen Konflikt derjenige Staat erklärt 
werden, der den Krieg erklärt, ahne Kriegserklärung militä⸗ 
riſch das Gebiet eines anderen Staates beſetzt, Küſtenblochade 
verhängt und jonjtige militäriſche Moßnahmen (Luftangriff, 
Bombardierung uſw.) gegen einen anderen Staat ergreift. Als 
Begründung für einen Angriff dürfen politiſche, wirtſchaftl iche 
und ſtrategiſche Gründe, die Ausbeutung eines Gebietes, Schutz 
wirtſchaftlicher Intereſſen, die Nichanerkennung eines anderen 
Staates. nicht gelten. Insbeſondete wird als Begründung Für 
cinen Krieg micht anedtannt! Die innere Lage eines Staates, 
revolutionäre Bewegungen, politiſche und wiriſchaftliche Ge 
ſetzgebung, Streif, Bruch internationaler Verträge oder der 
diplomotiſchen Beziehungen, Bonkott, Verweigerung oder Schul⸗ 
denanerkennung⸗ Bruch von Privilegien oder Konzeſſionen, 
religiſe oder antireligibdſe Maßnahmen, Grenzzwiſchenſälle und 
Verbot der Wafiendurchfuhr. 

Litwinow bemerkt hierzu, eine eingehende Behand: 
lung der Sicherheitsfrage und der zuſammenhängenden polit'⸗ 
ſchen Fragen bedeute praktiſch einen Verzicht auf Abrüſtung. 
Falls man jetzt nicht zu einen Lung der Sicherheitsfrage 
komme, muſſe man feſtſtellen, daß das Sicherheits⸗ und Abril⸗ 
ſtungsproblem für eine Löſung durch eine internationale Kon⸗ 
ferenz nicht geeignet jei. Die Abrüſtungskonferenz müſſe die 
von der Mostauer Regierung vorgeſchlagene Beſtimmung des 
Krieges und des Angreifers in das künftige Abkommen als 
eine „Magna Charta der Freiheit der Völker“ eingliedern. 

Der Vertreter der polniſchen Regierung. Graf Ras 
ſchins fi, ſetzte ſich nachdrücklichſt ſür die Annahme des fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlages ein, bedauerte jedoch, daß die Haltung Ber 
wiſſer Mächte wenig Hoffnung auf die Durchführung dieſes 
aroßen Planes beitehen laſſe. Die. volniſche Regierung bean» 
traße, daß die Konferenz zur Ausarbeitung eines Abkommens 
gelange, in dem das Verbot des Gaskrieges, des Bombenab⸗ 
murfes, Beſchränkung der Hauptangriſſswaffen, internationale 
Kontrolle der Nüſtungen und Abſchaffung der privaten Walz 
ſenherſtellung, Kontrolle des Wafſenhandels, aufgenommen 
würden, 


Steigung der Arbeitsloſigkeii in England 

London. Nach der am Montag ubend veröffentlichten Ar⸗ 
deitsloſenziffer betrug die Zahl der Arbeitsloſen Ende Januar 
2 90g 065, d. j. 179 778 mehr, als im Vormonat und 174 654 
mehr, als im Vorjahr. 


Die Nummernfolge der Parteien 
zur Reichstagswahl 
Berlin. Der Reichsminiſter des Innern hat die Num⸗ 
mernfolge für die Reichstagswahlvorſchläge der Parteien 
zur Reichstagswahl am 5. März wie folgt feſtgeſetzt: 
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 
. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 
Zentrum. 
Deutſchnationale Volkspartei. 
. Bayeriſche Volkspartei. 
. Deutſche Volkspartei. 
. Chriſtlich⸗Soztaler Volksdienſt 
gung). 
9. Deuiihe Staatspartei. 
10. Deurſche Bauernpartei. 


11. Landbund (Württembergiſcher Bauern⸗ und Wein⸗ 
gärtnerbund). 


12. Deutſch⸗Hannoverſche Partei. 

18. Thüringer Landbumd. 

14. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirt: 
ſchaftspartei). 


% Sa 2 1 


(Ebangeliſche Bewe⸗ 


Das neue franz 
Das von Da kadier gehildete neue 


=>. 


öſiſche Kabinett jteut fi 
franzöſiſche Kabinett ſtellt e ſich nach der Vereidigung den 
lints) de Monzie, Unterrichtsminiſter — Dan ielou, Volks wohlfahrtsminiſter — Che utemps, 
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Verlängerung des ruſſiſch⸗polniſchen 
Lieferungsverkrages 

Warſchau. Am Montag begab ſich die polniſche Abordnung 
unter Führung von Profeſſor Kaſprowicz nach Moskau, 
um don Lieferungsvertrag zu verlängern Die Grundzüge des 
neuen Vertrages wurden bereits auf diplomatiſchem Wege in 
Moskau feſtgeſetzt. Die bisherige Höhe des Kredits von 1,2 
Millionen Zloty wird beibehalten. Gleichzeitig begaben ſich 
Vertreter der intereſſierten polnaſchen Induſtriezweſge wie 
des Perbandes der polniſchen Mechaniker. der Aktiengeſellſchaft 
Schaibler und Grohmann in Lodz, der Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte in Oberſchleſien, der Lokomotriven⸗, Waggons und elek⸗ 
trotechniſchen Fabriken ſowie Vertreter der Schweinezüchter 
nach Moskau 


Rooſeveits Minifterlifte 

Neuyor k. „New Pork American“ meldet, 
daß Rooſevelt vor ſeiner Abſahrt nach Jackſonpille folgende 
Miniſterernennungen endgültig beſchloſſen hat: Aeußeres: 
demokratiſcher Senator Hull (Tenneſſee), Schatzam:: de⸗ 
mokratiſcher Senator Glaß (Virginia), Inneres; demokra⸗ 
tiſcher Senator Cutting (Neu⸗Mexiko), Generalſtaats⸗ 
anwalt: demokratiſcher Senator Walſh (Montana), Han⸗ 
del: Bankier Strauß (Neunort), Generalpoſtmeiſter: J a⸗ 
mes A. Farloy (der Wahlkampfleiter Rooſevelts), Ar⸗ 
beit: Miß Francis Perkins (Arbeitskommiſſar in 
Neuyork). 


Japan gegen die Beſchlüſſe 
des 19-1 Ausſchuſſes 
Tokiv. Am Montag àbend hat ſich das japaniſche Kabinett 
in Gegenwart von Vertretern des Heeres und der Flotte mit 
der Lage in Genf beſchäftigt. Der Außenminister betonte, die 
fapaniſche Regierung könne die Beſchlüſſe des 19er Ausſchuſſes 
micht anerkennen. Das Kabinett billigte die Haltu g 
der japaniſchen Abordnung in Genf vollkommen. Die Be: 
ſchlüſſe des 19er⸗Ausſchuſſes würden. ſo wurde geſagt, auf die 
militariſchen Operationen in der Provinz Dſcheho keinen Eins 
fluß haben. 


Bor baldigen Neuwahlen in Südflawien 
5 Belgrad. In der in nerpolitiſchen Lage Süd⸗ 
lawiens iſt am Montag eine neue Wendung eingetreten. 
Der Wahlgeſetzausſchuß hat der Skupſchtinga den Ent⸗ 
wurf eines neuen Wahlgeſetzes überreicht. 

In politiſchen Kreiſen mißt man der Eile, mit der die 
Regierung die Neuwahlen vorbereitet, große Bedeutung zu. 
Man erklärt. daß die Wahlen bercits im März oder im 
April ſtattfinden ſollen. 


Blutige Parlamentswahlen in Columbien 


Bogota. In Columbien fanden am Sonntag 
Parlamentswahlen ſtatt, die zu zahlreichen Zufam⸗ 
meufiößen führten. In der Hauptſtadt Bogota kam 
es zu blutigen Straßenkämpfen, wobei 18 Per⸗ 
ſonen getötet und 18 ſchwer verletzt wurden. 
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dier, Miniserpräfident — Paul⸗Boncour, Außenminiſter — Ea c, Roltminifter 


Die Ankerredung Nadolnyg-Baul Boncout, 

Genf. In der Unterredung vom Montag zwiſchen 
Paul Boncour und Nadolnpiſt, wie verlautet, die 
eingehende Steuungnahme der deutſchen Regierung zu dem 
franzöſiſchen Sicherheits- und Abrüſtungsplan erörtert wor⸗ 
den. Hierbei iſt der deutſche Standpunkt zum Ausdruck ge⸗ 
zommen. Paul Boncccur soll jedoch auf die große Bedeutung 
hingewieſen haben, die die franzoſiſche Regierung dem vor⸗ 
geſchlagenen Abkommen über gegenſeitige Hilfs⸗ 
maßnahmen der Regierungen beilege. Hierauf ſoll je⸗ 
doch von deutſcher Seite ausdrücklich betont worden ſein, 
daß irgendwelche Abkommen, die zu einer Feſtlegung der 
gegenwärtigen Zuſtände in Europa führten, für Deutſchland 
völlig unannehmbar ſeien. 


Kommuniſtiſcher Hungermarſch 
nach Braunſchweig 
Das Ergebnis der Hausburchſuchungen. 

Braunſchweig. Wie gemeldet fanden in Braunſchweig 
bei 62 Angehörigen der Kommuniſtiſchen Partei und der ihr 
angeſchloſſenen Orgamliationen Hausdurchſuchungen ſtatt. 
Der Polizeipräſident gibt dazu folgenden ergänzenden Be⸗ 
richt heraus: Die in den letzten Tagen hier vorgenommenen 
Durchſuchungen bei Angehörigen der Kommuniſtiſchen 
Parlei haben zur Beſchlagnahme von verbotenen Druck⸗ 
ſchriften geführt, ſowie von Druckſchriften, deren Inhalt zum 
Generalſtreit auffordert. Desgleichen wurden Aufmarſch⸗ 
pläne und Schriftſtücke gefunden, deren Inhalt zu einem 

Hungermarſch nach Braunſchweig am 11. Februar aufruft. 


Brandſtiſtung 
die Arſache des „Atlantique- Brandes“ 


Paris. Der mit der Anterſuchung des Brandunglücks 
auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer „Atlantique“ beauf⸗ 
tragte Ausschuß hat ſeine Arbeiten beendet. Er kam dabei 

der Feſtſtellung, daß Brandſtiftung vorliegt. Die Ans 
altspunfte, die den Ausſchuß zu dieſer Annahme gelangen 
liehen, find nerichiedener Natur. Den Ausſchlag ſcheint je⸗ 
doch die Tatſache gegeben zu haben, daß das Feuer in zwei 
völlig voneinander getrennten Kabinen ausbrach, und zwar 
in der zweiten Kabine gerade in dem Augenblick, als die Be⸗ 
ſatzung den erſten Brand faſt erſtickt hatte. Der Kapitän der 
Atlantique“ erklärte bei Bekanntwerden des Berichtes des 
Unterſuchungsausſchuſſes, er teile dieſe Auffaſſung vollkom⸗ 
men. So peinlich auch der Gedanke eines verbrecheriſchen 
Anſchlages ſei, jo erlaube dieſe Gewißheit wenigſtens auf 
die Propaganda des Auslandes gegen die Einrichtung franz 
zöſiſcher Schiffe zu antworten. Die Ehre der franzöſiſchen 
Schiffsbauer ſei gerettet. 
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Flugzeug jtürzt über 
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Die Unruhen in Rumänien 


Titulescu über die Verhängung des Belagerungszuſtandes 


Bukareſt. Außenminiſter Titulescu gab am Sonn⸗ 
abend vor der Auslandspreſſe grundſätzliche Erklärungen über 
die Verhängung des Belagerungszuſdandes ab. Der Erlaß fei 
bereits vom König unterzeichnet und werde am Sonnabend 
abend oder Montag vormittag in Kraft treten. Die 
Verhangung des Belagerungszuſtandes werde vorousſichtlich 
die Hauptftadt Bukareſt, das Petroleumgebiet von Ploeſti 
und die Städte Czernowitz, Großwardein, Temes⸗ 
war und Galatz treffen. 


Weiter ſprach Titulescu über den angeblichen Waffen⸗ 
ſchmuggel nach Ungarn und erklärte, die Kleine Enteute 
haben ihren beabſichtigten Schritt vorlöufig verſchoben, um eine 
öſderreichiſche Erklärung abzuwarten, wonach das noch in 
Oesterreich befindliche geſchmuggelte Material zerſtört und die 
Zollbehörden angewieſen werden ſollen, derartige Sendungen 
in Zukunft nicht zu beſchlagnahmen. 


Auch über die Hitlerregierung äußerte ſich Titulescu 
mit einigen Worten. Er erklärte, daß es jedem Land überlaſ⸗ 
fen bleiben müſſe, ſich die Regierung zu geben, die es für nö⸗ 
big halte. Rumänien habe nach wie vor die Abſicht, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Deutschland zu unterhalten. Hin⸗ 
ſichtlich der Rußlandspolitik Rumäniens war die Erklärung 
bedeutſam, daß das Angebot Dowgalewskis, wonach Ru⸗ 
mämien noch vier Monate Zeit hatte, ſich endgültig über die 
Beteiligung an dem Nichtangriffsvertrag ſchlüſſig zu werden, 
deine Gültigkeit mehr habe. Das bedeutet, daß die beſſarabi⸗ 
ſche Frage weiterhin offen bleibt. 


Schweres Erplofionsunglüd 

in einer Pariſer Automobilfabrik 
Acht Tote, 100 Verletzte. 

Paris. In der bekannten franzöſtſchen Automobilfabrik 
Renauld ereignete ſich am Montag kurz ach 11 Uhr vormittags 
in der Elektrizitätszentrale eine ſchwere Exploſion. Durch 
umherfliegende Eiſenteile wurden mehrere Arbeiter ſchwer ver⸗ 
letzt. Ferner wurden über 100 Arbeiter durch die einſtür⸗ 
zenden Gebäudeteile getroffen. Die ſofort herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr konnte über 100 Verletzte bergen, von denen 
eine ganze Reihe in Lebensgefahr ſchweben. Acht Arbeiter 
ſtarben auf dem Wege ins Krankenhaus Der Ausbruch eines 
Feuers konnte durch die Feuerwehr verhindert werden. Nach⸗ 
dem das Krachen der Exploſion ſich gelegt hatte, wurden herz⸗ 
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den See non St. Moritz ab 
Die Trummet der Maſchine. — Der engliſche Marine⸗Flieger Rodd und der Schweizer Schaer ſtürzten bei einem Kunſtflug 
über dem St. Moritzer See ab. Rodd wurde getötet, fein Begleiter ſchwer verletzt. 


Hoik der Narr 
Ce: nz 
41) — 3 


„Sie — Sie — — —!“ Der Kommerzienrat ſprang 
auf, es ſchien, als wollte er ſich auf Richard ſtürzen, aber 
einige Gäſte hielten ihn zurück. 

Dann ſchrie er: 

„Die ganze Stadt weiß es, daß Sie — — am Selbſt⸗ 
mordverſuch der kleinen Kolberg — — ja, ja — wegen 
Ihnen hat ſie Gift — genommen — jawohl — die ganze 
Stadt weiß es — daß Sie ſchuld find! Und da — da wollen 
Sie ſich auch noch an meine Tochter heranmachen?? 

Ehe es die anderen hindern konnten, hatte Weill in 
4 675 Erregung den Kommerzienrat vorn an der Bruſt 
gepackt. 

„Was habe ich getan? Was habe ich getan? Ich 
— ich, der ich das Mädel kaum gekannt habe? Sie wollen 
mich verdächtigen?“ a“ : 

„Der Staatsanwalt — — —!“ ſchrie Hippelt, einem 
Schlagſluß nahe. 

„Wird ſich mit Ihnen befaſſen! Ich bin ſauber, ich habe 
mir nichts vorzuwerfen,. mein ganzes Leben nicht, nicht in 
dieſer Stadt, nicht irgendwo! — Der Staatsanwalt ſoll 
ſprechen! Jawohl, das ſoll er! Mit Ihnen aber! 

„Ruhe — — — Ruhe!“ bat die Wirtin händeringend. 
„Ich bitte Sie — — — machen Sie das nicht hier ab. Hier 
ift Hausſchmaus!“ 8 

Sie wechſelte einen Blick mit dem jungen Schröder und 
der begriff 

Anterſtützt von einigen anderen Gäſten, Bekannren von 
Piprelt, gelang es, den Trunfenen aus dem Lokal zu 

ringen und in ſein Auto zu verfrachten. 

Ruhe trar in der Gaſtſtube ein. N En 

Man ſah es Richard an. wie ihn die Aufregung ſchüttelte. 

„Komm. Richard!“ ſagte der alte Holzfuhrmann. „Setz 
dich zu uns! Wit wien, was du biſt!“ 

Dankbar ſah ihn Richard an. 8. 

Du weißt's und Ihr wißt's mit euren ehrlichen Herzen.“ 
Ich will verrecken auf der Stelle, wenn es einen Menſchen 


gibt, der mich anklagen kann, daß ich je Schuld auf mich lud 
— — irgend einer Frau. einem Madchen gegenüber! Und 
man wird doch in den Dreck getreten!“ 
„Das iſt bitter, Herr Weill!“ ſagte die Wirtin in ihrer 
un mütterlichen Art! „Aber machen Sie ſich nichts draus. 
Sch ag es immer — — — wir 1 unſerem eigenen Ge⸗ 
wiſſen Rechenſchaft abzulegen. Man kann tun, was man 
will, es wird doch geredet. And wenn man gar noch ſo 
ein hübſcher Kerl iſt!“ 
Dabei faßte fie ihn am Kopf mir mütterlicher Gebärde. 
Die Berührung tat wohl und 1 en 
„Ich danke Ihnen. Mutter!“ ſagte Kichard herzlich. 


10. 

Der Vorfall auf dem Bauernſteig war am nächſten Tage 
Stadtgeipräh und drang auch bis in den Holkſchen Betrieb. 

Gertrud Eiſold berichtete davon Werner Holk. 

Werner lächelte bitter und ſchüttelte den Kopf. 

BR. emeinheit! Halten Sie Weill einer ſchlechten Tat 
fähig?“ 

„Nein, gewiß nicht! Es iſt eine Schande. Er hat das 
Unglück, ſchön zu ſein — — —!“ 

Das Unglück?“ 

„Ja, das Unglück, Herr Holk!“ ſprach das Mädchen ernſt 
weiter. „And jede Kreatur bildet ſich nun ein, daß der 
Mann das Geſchenk der Natur je mißbrauchen wird wie 
er es jelber vielleicht tun würde 

„Das iſt die menſchliche Gemeinheit. Fräulein Traude! 
Ja. ja, von der Natur jo ausgezeichnet und — — doch nicht 
glücklich! Ich kann es nicht verſtehen. Und doch — — in 
Schönheit ſterben — — iſt beſſer, wie als Krüppel leben.“ 

„Nein, nein!“ wehrte fie ab. „Das iſt der große Trug⸗ 
ſchluß. Leben allein iſt ſchon ein großes Geſchenk. Atmen 
dürfen, ſchauen dürfen, hören dürfen — — — alles, alles 
iſt ein Geſchenk.“ En. R 

„Für mich — — — nicht mehr, Fräulein Eiſold! Ach, 
noch vor einem Jahre — vor Mongten — da hatte ich 
Illuſionen — jetzt iſt alles erſtorben!“ a 

„Nein, nein, es darf nicht erſtorben ſein! Ich habe Sie 
die letzten Monate nicht verſtanden in Ihrem Handeln, aber 
ich glaube an Ihr Herz. Sie ſind gut — Haß verwirrt Sie. 
Sie ſind noch in dem großen Irrtum aller Menſchen befangen 
— — Sie erwarten das Glück von draußen — — und es 
kann doch nur aus dem eigenen Herzen kommen!“ 


zerreißende Schreie der Verletzten hörbar Unmittelbar nach 
dem Bekanntwerden der Exploſion begaben ſich der Innenmini⸗ 
ſter, der Polizeipraſident und der Präfekt des zuſtändigen De⸗ 
partements an die Unglucksſtelle, um persönlich die Rettungs⸗ 
arbeiten zu leiten. Die Urſache der Exploſton iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Die Automobilfabrik liegt an der Peripherie von Paris 
und beſchäftigt gegen 30 000 Arbeiter. Sie ift erſt in letzter 
Zeit erheblich vergrößert worden und füllt faſt den 
ganzen Vorort Billancourt aus. Sie verſorgte nicht nur die 
franzsſiſche Heeresverwaltung mit Kraftwagen. ſondern arbeitet 
gelegentlich auch für ausländiſche Sräaten, u. a. gegenwärtig 
für Japan. 


Schwere Juſammenftöße in Duisburg 
bei der Beiſetzung eines SA- Mannes 
Ein Toter, ſechs Schwerverletzte. 

Duisburg. Zu der Beiſetzung des am Mittwoch in 
Homburg erſchoſſenen SA⸗Mannes Paffrazh waren aus 
allen Teilen der Nachbarſchaft. auch aus Eſſen. SA⸗ und 
SS⸗Leute auf großen Laſtwagen herbeigeeilt. Als der Zug 
ſich von der Geſchäftsſtelle der NSDAP in der Goldſtraße, 
wo die Leiche Paffraths aufgebahrt war, in die Kremer⸗ 
ſtraße an einem Bahngelände entlang bewegte, wurde plötz⸗ 
lich von der Bahnſeite aus einem ſtillgelegten Fabrikbetrieb 
eine Saive in die Menge hineingefeuert. Im Nu war die 
Straße von Paſſanten und Zugteilnehmern geſaubert, Die 
Polizei mit Stahlhelmen und Karabinern ausgerüſtet, bes 
gab ſich ſofort auf die Suche nach den Schützen. Von den 
Natianalſozialiſten wurde einer getötet und ſechs andere 
zum Teil ſchwer verletzt. Die Angreifer hatten auch eine 
Handgranate in die Menge geſchleudert. 


30000 Bergarbeiter in Aſturien ſtreiken 


Madrid. Im Kohlengebiet von Aſturien im Nord⸗ 
weſten Spaniens ſind 30 000 Bergarbeiter am Montag in einen 
von den ſozialrſtiſchen Gewerkſchaften prokla⸗ 
mierten Streit getreten. Zu Zwiſchenfällen ift es bis⸗ 
her nicht gelommen, 


In der Notwehr den Schwager erſchoſſen 

Kaliſch. Vor einigen Tagen ereignete ſich in Wiero⸗ 
ſzow eine blutige Familientragödie. Der Jan Kubacki kehrte 
von einem Trinkgelage betrunken nach Haufe zurück. Als 
ihm ſeine Frau deshalb Vorwürfe machte, ergriff er einen 
Stock und begann Frau und Dienſtmädchen zu prügeln. Auch 
die Wohnungseinrichtrung begann er zu demolieren. Auf 
das Geſchrei der Geſchlagenen hin eilte der Schwager des 
Wütenden herbei und wollte verſuchen, ſeinen Bruder zu 
beruhigen. Dieſer jedoch hörte nicht auf zu toben und es 
entſpann ſich eine Schlägerei. Kubalski gelang es, ſeinen 
Schwager am Hals zu packen und er begann ihn zu würgen. 
Um ſich ſeiner Haut zu wehren, ergriff der Bedrohte einen 
ſchweren Eiſenhaken und ſchlug ihn ſeinem Bedränger über 
den Kopf. Mit geipaliener Schädeldecke brach Kubacki tot 
zuſammen. Sein Schwager wurde verhaftet. 


Kind eines litauiſcheu reis oorſtehers 
von einem Zigeuner geraubt 


Wilna. An der litauiſchen Grenze wurde ein Schlitten 
angehalten, der von einem Zigeuner, geführt wurde. Das 
Gefährt wurde unterſucht, wobei eine intereſſante Entdeckung 
gemacht wurde Es wurde eine ganze Menge Schmuggelgut 
entdeckt und zwiſchen den Kiſten und Säcken lag ein 7jähri⸗ 

er Knabe. 
tehers aus Wilkomierze, den der Zigeuner entführt hatte. 
Der Räuber wollte das Kind nach Polen ſchaffen und von 
feinem Vater hohes Löſegeſd erpreſſen Auf dieſe Weiſe 
wollte er ſich an dem Kreisvorſteher rächen, da dieſer ſeinen 
Sohn hatte einſperren laſſen. Als der Junge des Kreis⸗ 
vorſtehers aus der Schule heimfehrte, lauerte ihm der „is 
geuner auf und entführte ihn. Die polniſchen Behörden ha⸗ 
ben den geraubten Knaben dem Vater zurückgeſandt. 


2——— 

Werners Kopf ſank nieder. 

„Aus dem eigenen Herzen — — ja! Wenr es aber zer⸗ 
ſchlagen iſt?“ 

Da fand fie kein Wort mehr. Stumm ſtand fie neben ihm. 

„Rufen Sie Herrn Weill! Ich muß mit ihm reden!“ 

„Es wird gut fein, wenn Sie ihm ein paar Worte 
jagen, Herr Holt.“ e 

28 ſprach Holt mit Richard Er verlangte von ihm, 
daß er Strafanzeige wegen Verleumdung gegen den Kom⸗ 
merzienrat einleite. Richard ſagte ihm, daß er das ohnehin 
getan hätte. Er wollte heute noch die Sache ſeinem Rechts⸗ 
anwalt übergeben. 


Am gleichen Tage hatte eine Deputation der Steinſchen 
Arbeiter Holk gebeten, ſie zu empfangen. 

Holk konnte nicht ablehnen. > 

Dieſer Deputation geſellten ſich ein Vertreter des Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, ein Vertreter der Gewerkſchaften und die 
Vertrauensleute des Holkſchen Betriebes bei a 

Mit aller Energie verſuchte man Holk zu bewegen die 
Kündigung der Hypothek zurückzuneymen, den Steinſchen 
Betrieb zu erhalten. 

Alle hatten das Gefühl, als ſie dem kleinen verkrüppel⸗ 
ten Manne gegenüberſaßen, daß fie leichtes Spiel mit ihm 
haben würden. 

Aber fie täuſchten ſich! 

Holk gab nicht nach und erwies ih als unbeugiamer, 
Gegner. Selbſt als die Auseinanderſetzungen einen heftigen 
Ton annahmen, blieb er ruhig. x 

Er wies dem Vertreter der Gewerkſchaften nach, daß 
Arbeiterſchaft keinen Schaden erleide, denn er habe 
einen großen Teil der Steinſchen Unternehmungen unter 
gebracht, mehr als Stein unter normalen Verhältniſſen 
hätte weiterbeſchäftigen konnen zz 

Damit nahm er dem wirkſamſten Argument die Shan“ 

Als der Wirtſchaftsminiſteriumsbeamte betonte, daß e 
wertvoll ſei, wenn die Firma erhalten bliebe. da 
Holf den Kopf und ſagte: Nein! Das beftreite ich 25 
Produktion der Firma Stein har unſerem Gewerbe m 
genützt. nur g det!“ 


(Fortſetzung folgt) 


Es war der Sohn des litauiſchen Kreisvor⸗ 


Sautahüfte u. Umgebung 


Was kommt im Gemeindepariament zur Beratung? 
eg: Die nächfte Sitzung der kommiſſariſchen Stadtvertre⸗ 

tung von Siemianowitz findet am Mittwech. den 8. Februar, 

abends 6 Uhr, im Rathausſaale ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 

faßt 13 Punkte, und zwar: 

1. Annahme von Verbeſſerungen der Geſckäftsordnung für 

Stadtverordnetenverſammlung. 

2. Wahl der Budgetkommiſſion. 

3. Erſte Leſung des Budgets 1933-34. 

4. Feſtſetzung der prozentualen Zuſchlage zur ſtaatlichen 

Grundſteuer für das Jahr 1933-34. 


die 


5. Feſtſetzung der kommunalen Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer. 
6. Feßtſetzung der Kommunalzuſchläge zur Bauplatzſteuer. 


7. Wahl eines Mitgliedes zum Kuratorium des ſtädtiſchen 
Gymnajiums. 

8. Bewilligung der Koſten für die VBermeflung der ſtäoti⸗ 
ſchen Grundſtücke. 

9. Bewilligung der Koſten für die Auſſtellung eines Zaur 
ne und eines Geländers an der Arbeiterkolonie auf der Mi⸗ 
chalkowitzerſtraße. 

10. Bewilligung der Koften für einen direkten 
leirungsanſchluß für die Waſſermeſſer⸗Prüfſtation 
Kirchſtraße 2. 

11. Genehmigung von Zufatzkrediten für die Verſicherung 
der ſtädriichen Gebäude und für Sypzialverſicherungen. 

12. Niederschlagung von Desinfektionskoſten. 

13. Perſonalangelegenheiten. 


Waſſer⸗ 
auf der 


100. Geburtstag des königlichen Kommerzienrats Wilhelm 
Fitzner. Am 8. Februar d. Is wiederholt ſich der 100. Ge⸗ 
Turisiag des am 3. Januar 1905 verftorbenen königlichen Kom⸗ 
merzienrats Wilhelm Fitzner aus Siemianswig. Kommerzien⸗ 
rat Wö Fitzner gründete im Jahre 1868 die Nieten⸗ und 1 Jahr 
epä ter die Keſſelfabrik. Beide Unternehmen blühten in kurzer 
Zeit machtig empor und bilden heute noch das Wahrzeichen does 
Induſtrieaufbaues von Siemianowitz Kommerzienrat W. Fitz⸗ 
ner galt allſeits als ein herzensguter Berater und Helfer und 
wunde als Ehrenbürger von Siemianowitz ernannt. 

Ehrenvolles Alter. Seinen 85. Geburisiug begehr am 
heutigen Tage der frühere gräfliche Leibdiener Joſef Töke, Sie⸗ 
mionowitz, Poſtſtraße 1. Als Leibdiener war ſelbiger über 12 
Jahre beim Erzherzog Rainer, Schloß Gmünd, bei Wien. 
mehrere Jahre beim Grafen Tyhzie in Ungarn, etwa 30 Jahre 
beim Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck, Schloß Siemin- 
nowitz und weitere 11 Jahre bei der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte im Schloß Siemianowitz als Futtermeiſter. Wir 
gratulieren. m 

Kein Kind darf fehlen, Mit Spannung erwartet die Kin: 
derwelt aus Stemtawowitz und Umgebung den erſehnten Mär⸗ 
dennachmittag, an welchem die Deutihe Theutergemeimde Sie 
mianvwitz die befiehten künſtleriſchen Puppenſpiele zur Auffüh⸗ 
rung bringen wird Bei dicſer Ve ranſtaltung. die im „Zwei⸗ 
Linden⸗Sagl“ nicht wie gemeldet im Generlichſchen Saal ſtatt⸗ 
Finden wird, darf kein Kind fehlen. Die Eintrittspreiſe Be» 
tragen von 30—99 Groſchen. Der Vorverkauf der Billetts be⸗ 
findet ſich in der Geſchaftsſtelle unſerer Zeitung. m. 


Prugeltolonnen in Siemianowitz am Werk. Es hat dem 
Anſchein, als ob die unerhörten Terrorakte, die ſich während 
ven Sejm⸗ und Senatswahlen in Sienmianowitz beſonders ab⸗ 
geſpielt haben. wieder ihren Anfang nehmen wollten. Schein: 
bar gefällt es gewiſſen Kreiſen nicht. wenn die Bürger der 
Stadi friedlich miteinander leben. Wenn nun nach den Wah⸗ 
len Selten über politiſche Entgleiſungen aus Siemianowitz zu 
berichten war. fo können und dürfen die Ereigniſſe des vers 
gangenen Sonntags, die ſich in Siemianowitz abſpielten. nicht 
umgangen werden. Bekanntlich belieben die Bürger wenig: 
ſtens an Sonmtagen eine Mußeſtunde im Kaffee bei Konzert 
zu verbringen. Es wundert daher nicht, daß die Kaffeees be⸗ 
ſonders in den Abendſtunden gut beſetzt nm. Heitere Stim⸗ 
mung herrſchte auch am Sonntag im Kaffee W., wo die Ju⸗ 
gend vergnügt dem Tanz nachging. Plötzlich kurz vor 11 Uhr 
berraren 5 Piamn. der Bebleidung nach zu urteilen Mitglieder 
des Vervandes der Unteroffiziere, das Lokal und verboten der 
Kapelle das Weiterſpielen. Unter den vielen Gäßren entſtand 
erklärlicherweiſe eine große Panik und alles verſuchte zu fliehen. 
Auf „Kommande mußte die Kapelle die „Brigade“ ſpielen 
Während die Muſit ſpielte, ſchlugen die Rubeftörer auf einen 
wehrloſen Geht mit Gummiknüppeln und Fäuſten ein. Nur 
mit großer Mühe konnte ſich der Angegriffene aus den Händen 
der „Cewaltherren“ entreißen und in die anliegende Küche 
zu fliehen. Innerhalb 10 Minuten raumten die Gäſte das 
Cafe, den enttauſchten Wirt zurſicklaſſend. Weiter wurden aueh 
am ſelben Abend andere Lolalbeſitzer beſucht, wobei es gleich⸗ 
jalls zu Reibercten kam. Das Vergnügen des V. d. K. iſt nach 
Bobanntwerden dieſer Terrorvorfälle noch rechtzeitig abgebro⸗ 
chen worden. Unverſtandlich erſcheinen uns dieſe Uebergriffe. 
umſomehr, als fein Menſch hierzu die geringſte Veranlaſſung 
gab. Zu bedauern ſind die betroffenen Lokalbeſitzer, die am 
Sonntag um ihr Hauptgeſchäft kamen. 

Wer war der Finder? Auf dem Wege ul. Hutnicza⸗ 
Sobieskiego iſt am Sonnabend abend einem Herrn eine ſilberne 
Armbanduhr abhanden gekommen. Der Finder wird gebeten 
dieſe in unſerer Geſchäftsſtelle ul. Hutnicza 2, abgeben zu 
wollen. m. 

g= Paletotmarder. Dem Heinrich Cholewa von der Kolo⸗ 
nie Hutnicza 1 in Siemianowitz wurde im Gaſthaus „Belwe⸗ 
der“ in Siem ianowitz von einem unbekannten Täter der Wins 
termantel im Werte von 70 Zloty vom Garderobenhaken ge⸗ 
ſtohlen 

g- Verbandstag der Arbpeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer. 
Am Sonntag, den 12. Februar, 9 Uhr vormittags, findet im 
„Goldenen Stern“ in Kattowitz der diesjährige Verbandstag 
ſatt. — Die Ortsgruppe Siemianowitz der Arbeitsgemeinſchaft 
der Kriegsopfer hält am Dienstag, den 14. Februar, abends 7 
Uhr, im Lokal Wietrzyk die fällige Jahresverſammlumg ab. Um 
zahlreihe Beteiligung wird wegen der Neuwahl des Vorftan⸗ 
des gebeten. 


Schoner Verlauf des Faſchingsvergnügens der freien Sport⸗ 
ler. Necht zahlreich war die Teilnahme an dem Maskenfeſt 
der freien Sportler am Sonnabend, den 4. Februar, im ſchön 
ausgeſchmückten Uherſchen Saale. Bei den Geigenklängen einer 
Zigeunerkapelle entwickelte ſich ein reges und ausgelaſſenes 
Treiben, und dieſe heitere Stimmung hielt bis zum frühen 
Morgen an. lo daß auch ein jeder, jung und alt, recht zufrie⸗ 
den und nur ungern dee gaſtliche Stätte vorließ. 
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Sporfneuigfeifen aus Siemianowitz 


Kein Qualifikationstampf Rudzli (Polniſcher Meiſter) gegen 
u Bienek. 

Wie die geſtrige polniſche Preſſe berichtete, ſollte der 
Kampf am vergangenen Sonnabend zwiſchen dem polniſchen 
Meister Rudgzki (Naprzod Lipine) und dem in letzter Zeit viel 
genannten Zaurahütt.r Bienek als Qualifikationskampf bes 
werter werden. Wie uns die Vereinsleitung mitteilt, trifft 
dieſe Meldung nicht zu, da dieſe Begegnung nur den Charaf- 
ter eines Freurdſchaftskampfes trug. Ein Qualifttationskimpf 
dürfte auch nicht in Frage kommen, zumal ſchon Ende dieſes 
Monats die Einzelmeiſterſchafren zum Austrag gelangen, bei 
———— 

9: Faſching im Verband deutſcher Katholiken. Die Orts⸗ 
gruppe Siemianowitz des Verbandes Deutſcher Katholiken ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Sonntag im Saale bei Wietrzyl ein 
wohlgelungenes Faſchingsvergnügen, das einen ſtarken Beſuch 
aufzuweiſen hatte. Schon um 4 Uhr wachmittags wurde mit 
dem Tanz begannen. In den Pauſen gelangten die beiden 
humoriſtiſchen Einakter „Tarte Lotte“ und „Eine Gerichtsver⸗ 
handlung“, ſowie ein humoriſtiſches Terzett zur Aufführung, 
wolche bei den Zuhörern wahre Lachſalven entfeſſelten und 
reichen Beifall fanden. Die gemütlichen Stunden, welche die 
Teilnehmer an dieſem Abend verlebten, werden ihnen noch 
lange in angenehmer Erinnerung bleiven. 

Karnevals⸗Artitkel in reicher Auswahl empfiehlt. Katto⸗ 
witzer Buchdruckerei und Verlags Sp.⸗Akc., Zweiggeſchäft: Sie⸗ 
mianowitz, ul. Hutnicza 2. Vereine erhalten hohen Rabatt. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 8. Februar. 
„1. b! Meſſe für nerſt. Peter Dofina. 
2. hl. Meſſe für verst. Karharine Kroll. 

3. hl. Meſſe für das Brautpaar HartmannsBernagtt 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Luurahütte. 
Mittwoch, den 8. Februar. 

6 Uhr: auf die Intention des Vinzenzvereins 
6,30 Uhr: für verft. Pauline Pilniol und Perer Duda. 
Donnerstag den 9. Febmar, 
6 Uhr: mit Kondukt für Franz Skrzypek, 
Marie und Martha und Sohn Ignag. 
6.30 Uhr: auf eine beſt. Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 8. Februar. 
16 Uhr: Jahresverſammlung der Frauenhilfe 
Donnerstag. den 9. Februar. 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
20 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Wojewodſchafi Schleſien 
Ermäßigung der Exekutionsgebühren 


Laut Verordnung des Miniſterrates vom 5. Juni v. J., 
betreffend aus Exekutipperfahren in Steuerſachen, wurde 
unter anderem die Gebühr für erfolgte Mahnungen der 
Schuldner feſtgeſetzt. Die Gebühr betrug bei kleineren 
Schulden bezw. Rüdjtänden und zwar bis zu einem Be⸗ 
truge von 5 Zloty bisher 1.50 Zloty. Der Miniſterrat gab 
auf ſeiner letzten Sitzung eine entſprechende Novelle heraus, 
wonach eine Abſtufung damit gleichzeitig eine entſprechende 
Ermäßigung der einzugiehenden Gebühr eintritt. Bei Ein⸗ 
ziehung rückſtändiger Beträge bis zu 1,50 Zloty wird die 
Mahngebühr 30 Groſchen betragen, bei Beträgen von 1,50 
bis 5 Zloty gleich 1 Zloty und bei Beträgen von mehr als 
5 Zloty gleich 1,50 Zloty. Die Gebühren für die höheren 
Summen dagegen ſind unverändert geblieben. 


veift. Frauen 


Kattowitz und Umgebung 
Tätigkeitsbericht 
der ſtädt. Mütter⸗ und Kinderberatungsſtellen. 
Innerhalb der Großſtadt Kattowitz befinden ſich 7 Kimder⸗ 
und Mürterberatungsſtellen und zwar je eine in der Altſtadt 


Kattowitz, in Zalenze, Domb. Bogutſchütz, Zawodzie, Ligota 
und Kattowitzerhalde. Dortſelbſt werden an Mütter und 


kranke Kinder durch anerkannte Fachärzte koſtenzos ſachgemüße 
Auskünfte erteilt. Im letzten Berichtsfahr wurden insgeſannt 
16351 Kinder einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen, ferner 
in 1795 Fallen Krankenbeſuche vorgenommen und 22 Kinder 
zwecks ärztlicher Behandlung in die ſtädtiſchen Spiraler ver⸗ 
schickt. 

Im gleichen Zeitraum ſind 132 Frauen ärztlich unterſuch⸗ 
worden. Es handelte ſich um ſchwere Krankheitsfälle, wie 
Wochenbettfieber ufm. An die Mütter und Kinder wurden 
durch die Mitter⸗ und Kinderberatungsſtellen zuſammen 1180 
Kilogramm Zucker, 827 Kilogramm Gries, 300 Kilogramen 
Mehl, 1091 Packchen Katao, 1808 Päckchen Zwieback, 348 Päck⸗ 
chen Mondamin, 356 Fläschchen Tran, 13 Flaſchen Biomalz und 
andere Medikamente und Lebensmitel verabfolgt. 

Insgeſamt 22 Kinderheime mit 23 Schulklaſſen weiſt die 
Großstadt Kattowitz auf. Die Heime wurden von zuſammen 
1123 Kindern in Anſpruch genommen. Die Unterhaltungskoſten 
betrugen 20 815,04 Zloty, welche durch das ſtädtiſche Wohl⸗ 
fahrtsamt aus eigenen Mitteln und aus dem Wojewodſchaft⸗⸗ 
fonds gedeckt wurden. 


Raubüberfall auf den „Polonia“⸗Kaſſierer. In dem 
Treppenflur des Hauſes Slowackiego 22 in Kattowitz wurde 
der Kaſſterer Marjan Ronopinsfi, der im Verlagsgebäude 
der „Polonia“ tätig iſt, beim Verlaſſen der Wuhnung an⸗ 
gefallen und beraubt. Ein Täter hielt dem Aeberfallenen 
den Mund zu, während der zweite Bandit dem Kaſſierer die 
Aktentaſche entriß, in der ich etwa 1600 Zloty befanden. 
Beide Täter ergriffen danach die Flucht, und zwar entfern⸗ 
ten ſie ſich eiligſt in der Richtung der ul. Mlynska Wäh⸗ 
rend der Verfolgung verſuchte einer der Banditen über einen 
Zaun zu ſpringen, doch wurde er gefaßt. Man hatte ge⸗ 
rade den richtigen Mann gefaßt, da es ſich um den Täter 
handelte, der ſich die Aktentaſche mit der Geldſumme ange⸗ 
eignet hatte. Es handelte ſich um den 31jährigen Stanis⸗ 
laus Melewski aus Mileslaw, Kreis Wrzesnia, zuletzt 
wohnhaft in Kattowitz. Mikolowska 33. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wurde eine weitete verdächtige Perſon arretiert, bei der 
es ſich um den geſuchten Mithelfer handeln dürfte. 


welchen wohl obige Kämpfer in den Finalkampi kommen 
dürften. 
Fuſion 07 — Iskra — eine Falſchmeldung. 

Einige Tageszeitungen brachten irrtümlicherweiſe die No⸗ 
tiz von der Zuſommenſchmelzung der beiden Sportvereine 07 
und Iskra. In dieſer Angelegenheit ſollten bereits Vorverhand⸗ 
lungen geflogen ſein. Wie wir erſahren, ift dieſe Meldung 
frai erfunden, denn ſowohl 07 als auch Iskra hat hiervon gar 
keine Ahnung. Nach unſerer Anſicht iſt ein Zuſammenſchluß der 
beiden Vereine faſt undenkbar. m. 


Unterſuchungsgeſangener verübt in der Zelle Selbstmord. 
In einer Zelle des Kaitowitzer Unterſuchungsgefängniſſes 
wurde am geſtrigen Vormittag der Anrrfuchungsgefangene 
Anton Fiebig aus Bismarckhütte erhängt aufgefunden. F. er: 
hängte ſich mit den Hofenirägern am Gitter des Fenſters. Der 
Tote wurde mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals überführt. 

Wohnungseinbruch. Wahrend eines Wohnungseinbruqs 
wurden zum Schaden des Viktor Brachmanski auf der ulica 
Wojewodzka 28 in Kattewitz 2 lederne Geldtaſchen mit 90 Zloty, 
ferner 1 Sparkaſſenbuch der P. K. O., lautend auf 10 Zloty, 
ſowie das Militärbuch geſtohlen. 


Königshülte und Umgebung 
Sich ſelbſt mit Benzin begoſſen und dann angezündet. 
Auf eine ſchreckliche Art verſuchte der Schneider Richard 
Zagan von der ulica Pudlerska 16 ſcheinbar in einem Zuſtand 
geiſtiger Umnadytung ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. In 
ferner Wohnuog begoß er ſich mit Benzin und ſteckte die Klei⸗ 
dung in Brand. In wenigen Augenblicken ſtand der ganze 
Körper in hellen Flammen Zum Glück wurden die im Ne⸗ 
ben raum ſich aufhaltenden Angehörigen noch rechtzeitig auf⸗ 
merkſam und löſchten mit vereinten Kräften das Feuer. Mit 
erheblichen Brandwunden wurde 3. in das frädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


Vater gegen Sohn. Am Sonntag meldete ſich bei der 
Polizei ein gewiſſer Joſef R. von der ulica Kazimierza mit 
einer blutenden Kopfwunde. Kurze Zeit ſpäter erſchien auch 
ſein Sohn Max mit blutigen Verletzungen. Die Anter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß zwiſchen beiden in der Wohnung 
ein Streit entſtanden iſt Als der Sohn ſeinen Vater mit 
einem Gegenſtand auf den Kopf ſchlagen wollte, ergriff dieſer 
in der Notwehr ein Meſſer und brachte ihm gleichfalls einige 
Stichwunden bei. Beide wurden in das Krankenhaus über⸗ 
wieſen. g 

Gute Bezahlung. Die Marie Jojko aus Paulsdorf 

e den Stephan Kula aus Königshütte wegen unbe⸗ 

chtigter Geldaneignung zur Anzeige. Kula war der J. 
bei der Ausarbeitung einer Rente bei der Landes⸗ 
verfiherungsanitalt F Als die Frau die Mitteilung 
erhielt, daß ſie ſich zur Abholung des Geldes in der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt melden ſollte, begab ſich auch K. dahin. 
Während die Frau den Empfangsſchein unterzeichnete, nahm 
K. den Betrag von 700 Zloty in Empfang. In der Woh⸗ 
nung der J. händigte K. der Frau nur 200 Zloty aus, 
während er die anderen 500 Zloty als angebliche Anleihe 
für ſich behielt. Die Frau gab ſich ſelbſtverſtändlich nicht 
damit zufrieden. Als K. das Geld nichts aushändigen 
wollte, erfolgte Anzeige bei der Polizei. 

Feuerausbruch infolge ſchadhaften Oſens. In den 
Räumen der Zuckerwarenfabrik von Lukas an der ulica 
Ficka 10 brach ein Feuer aus. Die ſchnell erſchienene 
ſtädt Feuerwehr griff rechtzeitig ein und verhütete größeren 
Schaden. Trotzdem iſt ein ſolcher von 200 Zloty verurſacht 
vorden. Als Entſtehungsurſache wurde feſtgeſtellt, daß beim 
Verlaſſen des Raumes 5 im eiſernen Ofen gelaſſen 
wurde und dadurch leicht brennbare Materialien Feuer 
fingen. f 

Diebſtahl oder Unterſchlagung. Der Bürogehilfe Karl 
Janoſchka von der ulica Kordeckiego 7 meldete bei der 
Polizei, daß er im Lokal von Kretl an der ulica Katowicka 
im angeheiterien Zuſtande eingeſchlafen iſt und um einen 
Betrag von IM Zloty beſtohlen wurde, die er vorher für 
ſeine Firma Mutz einkaſſiert hat. Da aber niemand von den 
Anweſenden davon etwas bemerkt hat, wird angenommen, 
daß er das Geld verbraucht und einen Diebſtahl fingiert hat. 
Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 


Myslowitz und Umgebung. 

Gentleman⸗Verbrecher im Auto. Ein ceigenartiges 
Abenteuer begegnete der Elfriede Hajduk aus Myslowiz, 
die ſich auf dem Nachhauſewege befand, um das empfangene 
Gehalt ihres Vaters der Mutter zu übergeben. Ganz plötz⸗ 
lich hielt auf der Straße vor dem Mädchen ein Auto. dem 
drei Männer entſtiegen. Der erjte verſetzte der Hajduk einen 
Schlag, worauf alle drei Mann das Mädchen in das Auto 
In ſchneller Fahrt ging es dann über Schoppinitz 
nach Sosnowitz. Während der Fahrt wurde der Ueberfal⸗ 
lenen ein Täſchchen. enthaltend den Betrag don 260 Zloty, 
entriſſen. Dann zogen die Täter der Hilfloſen den Mantel 
und das Kleid aus, worauf ſie in der Nähe einer Brücke 
ausgesetzt wurde. Die Polizei hat in dieſer myſteriöſen An⸗ 
gelegenheit weitere Schritte eingeleitet. 

Brzezinka. (Ein Gauner in Pfadfinderuniform.) 
In dem Fleiſchwarengeſchäft der Marie Stein in der Kolonie 
Morgi bei Brzezinka, erſchien eine Mannesperſon in der Pfad⸗ 
finderuntform. Der UAebkannte er lärte, daß er der Führer 
einer Pfadfindergruppe ſei, die in nächſter Nähe mehrere 
Wochen kampieren werde Er borgte einen Geldbetag von 22 
Zloty. und ließ außerdem 8 Kilogramm Wurſt. 2 Kilo Speck 
und 1 Kilo Fleiſch einpacken. Damit entfernte ſich der Gauner, 
und ließ ſich bis zum heutigen Tage nicht mehr blicken. 
Die Polizei Mt auf der Suche nach dieſem Betrüger. 

Smoppinitz. (Straßenüberfall.) Auf der Strecke 
zwischen dem Fußballplatz und dem Bahnhof in Schoppinitz 
wurde die Helene Wieczorek von eimem gewiſſen Ludwig Czy⸗ 
pionka angefallen. Der Täter riß dem Mädchen die Handtaſche 
mit 900 Zloty aus der Hand und flüchtete. Die Polizei hat 
weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet. 


zerrten. 


Verantwortlicher Reoakieur; Reinhard Mai in Kattowitz 
Verlag „Vita“ Sp. z. gr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp ⸗Akc., Katowice. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Kochlowitz. (Roheitsakt.) Ein gewiſſer Va⸗ 
lentin Sala aus Kochlowitz wurde beim Ausſteigen aus der 
Straßenbahn von dem Peter Kolodziej aus Kochlowitz ohne 
jeden Grund jo beftig geſtoßen, daß er in den Grabenrand 
fiel und dabei einen Beinbruch erlitt. Dem Verunglückten 
wurde ſofort ärztliche Hilfe zuteil. Der Vorfall wird für 
den Uebeltäter noch ſchlimme Folgen zeitigen. 


Pleß und Umgebung 

j Imielin. (Einbruch ın das Gemeindehaus.) In 
die Kanzlei des Gemeindeamtes in Imielin wurde ein Einbruch 
verübt und von den Tätern 7 Stempel, ferner ein Meldebuch, 
lewie ein Band des Dz. U. R. P., Jahrgang 1928, geſtohlen. 


Rybnik und Umgebung 
Die „ſchwarze“ Hand am Wert. 

Dem Kaufmann Kanneberg in Rybnik, Sobieskiego 13, 
ging am 31. Januar ein anonymes Schreiben zu, in welchem 
er aufgefordert wurde, hinter den Gittern einer beſtimmten 
Figur nor der Anſtalt für Geiſteskranke einen Barbetrag 
von 1000 Zloty zu hinterlegen. Im Weigerungsfalle wurde 
tom Tod durch Erſchießen angedroht. Das Schreiben wurde 
mit Zwionzel Bezrobotnych“ unterzeichnet, um die Spur 
abzulenken. Die Polizei hat die Ermittelungen nach dem 
Erpreſſer eingeleitet. 


Bielitz und Umgebung 

Im Streite verletzt. Freitag vergangener Woche gerie⸗ 
ten ein gewiſſer Johann Nikel, 39 Jahre alt, mit einem J. 

rkiewka auf der Leszezyn, gegen 10 Uhr abends in 
Streit Im Verlauf desſelben verletzte Letzterer den Nikel 
mit Meſſerſtichen in den Bauch. Eine Liebesgeſchichte ſoll 
hier der Grund zur Tat geweſen fein. Die Rettungsegeſell⸗ 
ſchaft überführte den Verletzten ins Bialaer Spital. 


Volksbildung auf Schienen 

In Mexiko iſt vor einiger Zeit die erſte Univerſität 
auf Rädern feierlich ihrer Beſtimmung übergeben worden. 
Dieſe fliegende oder vielmehr rollende Univerſität iſt ein 
ſtattlicher Zug, der die Beſtimmung hat, Wiſſen und Fort⸗ 
bildung in die entlegenſten Gegenden des Landes zu tragen. 
Eine große Anzahl von Profeſſoren und Dozenten der Uni⸗ 
verjität von Mexlko⸗City begleiten den Zug und genügen 
während der Aniverſitätsferien ihrer volksbildenden Million. 
Zwei geräumige Waggons ſind als Vortragsſäle eingerichtet, 
einige weitere beherbergen wiſſenſchaftliche Sammlungen 
und ohyſikalſſche ſowie chemiſche und andere naturwiſſen⸗ 
ſchaſtliche Laboratorien, um Wiſſenſchaft auch anſchaulich 
lehren zu können. Auch ein kleines Kino wird mitgeführt 
und es iſt beabſichtigt, eine große Anzahl von Lehrfilmen, 
a allem deutſcher Herkunft, zur Vorführung zu bringen. 
te rollende Anirerſttät hält je nach vorheriger Ueberein⸗ 
kunft drei bis zehn Tage an irgend einer Station, erledigt 
ihr Vortragsprogramm und fährt dann weiter. Die mit- 
fahrenden Gelehrten und Dozenten wohnen wahrend der 
ganzen Reiſe im Zuge. Dieſe Einrichtung wird ſich für 
Mexiko deshalb beſonders ſegensreich een, weil dieſes 
räumlich ungeheuer ausgedehnte Land nur eine einzige 
Univerſität hat. Die Canadian Pacific Railway hat bes 
kannt gegeben, daß ſie einige ihrer Waggons zu zahnärzt⸗ 
lichen Behandiungsräumen ausgeſtaltet Hat. Dieſe rollenden 
zahnärztlichen Laboratorien ſollen je nach Bedarf und Nach 
frage an den kleineren Stationen des Norden und Oſtens 
Halt machen und die Zähne der ganzen Umgegend behandeln 
und kurieren. Im nördlichen un öſttichen Kanada, das nur 
ſehr dünn beſiedelt iſt, findet man kaum Zahnärzte. Man 
muß von dort aus weite und zeitraubende Reiſen antreten, 
wenn man ſich das Gebiß behandeln laſſen will. Die Neu⸗ 
einrichtung der rollenden zahnärztlichen Laboratorien wird 
alſo nicht nur großen Anklang finden, ſondern ſich für die 
unternehmenden Aerzte beſtimmt auch rentieren. Ganz be⸗ 
öndere Ausmaße nimmt die Wiſſenſchaft auf Rädern natür⸗ 
lich in Rußland ein. Für viele Zweige der Wiſſenſchaft und 
Volksbelehrung iſt das in dieſem riefigen Lande die gegebene 
Wirkungsmöglichkeit. So lieſt man zum Beiſpiel, daß ein 
ganzer Zug zuſammengeſtellt worden ſt, um die Bevölkerung 
in allen Teilen des Landes über die Schrecken und Shut: 
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Bon der Billard-Weltmeifterichaft 
der Damen 
Miß Thelma Carpenter (links),, die Siegerin des Londoner 
Billard Weltmeiſterſchafts⸗Turniers für Frauen. 


maßregeln des aerochemiſchen Krieges der Zukunft aufzu⸗ 
klären. Die Waggons find wie richtige Muſeen ausgeftattet 
und enthalten alles, was den ſofortigen Kauf einer ſoliden 
Gasmaske als dringend nötig erſcheinen läßt. Es werden 
auf Bildern und wirkungsvollen Paketen die Wirkungen des 
Zukunftskrieges gezeigt und die Möglichkeiten, ſich dagegen 
wirkſam zu ſchützen. Für Gebiete, die mit der Eifenbahn 
nicht erreichbar ſind hat man zum gleichen Zweck eine Auto⸗ 
kolonne zuſammengeſtellt. Auch im modernen Spanien will 
man jetzt daran gehen, den Schienenweg für die Volksbil⸗ 
dung, die gerade in Spanien noch auf . Stufe ſteht, aus⸗ 
zunutzen. Man will vor allem die elementarſten Grundſätze 
der Hygiene aufs Land hinaustragen, um gewiſſe epidemiſche 
Krankheiten, die in Spanien noch ſtark graſſieren, wirkſam 
bekämpfen zu können. In einer Zeit, da große Teile des 
rollenden Materials durch eine furchtbare Wirtſchaftskriſe 
ohnehin ſtillgelegt ſind, wäre es vielleicht auch in Deutſch⸗ 
land ein begrüßenswertes Unternehmen, die Eiſenbahn in 
den Dienſt der Volksbildung und n stellen. 
ri an. 


Die Schneeammer 

Der nördlichſte Vogel als Wintergaſt. 

Dieſer Vogel, auch Schneevogel, Schneeammerling, Eis⸗ 
ammer und Winterling genannt, iſt im Sommer nur im 
hochſren Norden von Europa. Aſien und Amerika anzu— 
treffen. Er trägt zweierlei Kleidung: ein ſchneeweißes 
Sommerkleid jür die Schnee- und Eisgebiete des hohen Nor⸗ 
dens und ein dunkleres Winterkleid für weiter ſüdlich ge⸗ 
legene Länder, das hier hauptſächlich die zimtbraune Farbe 
hat. Die Schneeammer iſt 16 bis 17 Zentimeter groß und 
brütet nur in der nächſten Nähe des „ewigen“ Schnees, iſt 
jedenfalls der Vogel, der ſeine Hauptniederlaſſung in ven 
kälteſten Gegenden hat. Noch auf Spitzbergen, in Nordgrön⸗ 
land auf Nowaja Semlja, auf Fran;⸗Joſeßhs⸗Land und auf 
der Bären⸗Inſel iſt die Schneeammer Brutvogel. Beſonders 
häufig iſt ſie zuzeiten auf Island und auf der Inſelgruppe 
der Lofoten anzutreffen. Die Schneeammer fliegt und läuft 
geſchickt und hält ſich meiſtens in größeren Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen. — Wegen der großen Schwärme, die im Norden 
Rußlands oft beobachtet werden können, heißen die Vöge! 
im Volksmund dort nur „Schneeflocken“. Iſt im höchſten 
Norden alles vereiſt, ſo zieht die Schneeammer in ſüdlich ge⸗ 
legene Länder, kommt auch nach Deutſchland und niſtet ſich 
ſogar in noch viel weiter ſüdlich liegenden Gegenden für den 
Winter ein. Allerdings ſcheint jetzt der Vogel nicht mehr in 
ſo großen Maſſen in das Innere Deutſchlands zu kommen 
oder noch weiter ſüdlich zu reiſen, wie das in vergangenen 
Zeiten der Fall war. Jedoch Norddeutſchland ſo die Küſten⸗ 
gegend um Nord- und Oſtſee, erhält noch jeden Winter in 
größeren Maſſen den Beſuch der Schneeammer. 


ie 4 
‚1 
— 
— 


Bücher, Karten, Zeitschriften 
Formulare, Notas, Briefbogen 
Rechnungen, Plakate, Blocks 
Zirkulare, Kataloge, Diplome 
Kalender, Prospekte, Kuverts 
Programme und Broschüren 
Flugschriften und Etiketten 
Wertpapiere und Kunstblätter 
Einladungen u. Visitenkarten 
in Ein- und Mehrfarbendruck 


% »VITA« NAKLAD DRUKARSKIII 


KATOWICE, UL. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 200% 


— elitan“ -Delmalfäjten zeichnen 
1 ſchdurch ihre ſaubere Ausführung 


. 5 haben n aden preisianen 
Buch- und Papierhandiung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahöfte- Stemiannwitzer Zeitung) 


Vielleicht 


SOEBEN 


iſt dieſes geringere Südwärtsziehen des Vogels darauf zus 
e daß die Winter um den Nordpol jetzt weniger 
hart ſind als in vergangenen Zeiten, vielleicht aber auch 
darauf, daß die Schneeammer in manchen Gegenden, wenn 
ſie als Wintergaſt kam zu ſtark verfolgt worden iſt. Der 
Vogel aus dem hohen Norden, der in ſeiner Sommerheimat 
die Gefährlichkeit der Menſchen nicht viel kennenlernt, iſt 
nicht ſcheu und läßt ſich leicht fangen und erlegen. Die 
Schnerammer iſt häufig erlegt worden, weil ihr Fleiſch als 
beſondere Delikateſſe gilt und beſſer als Taubenfleiſch 
ſchmecken ſoll. In Oſtpreußen wurden früher viele Schnee⸗ 
ammern erlegt, die für einen hohen Preis an Fürſtenhöfe 
verkauft wurden, und in anderen Gegenden wurden viele 
Vogel gefangen, mit Hirſe gemäſtet und verkauft. Eine 
Eigentümlichkeit der Schneeammer iſt, daß fie ſich im hohen 
Norden von allerlei kleinem Getier ernährt, wogegen ſie 
weiter ſüblich zum Samenfreſſer wird. Bei uns verzehrt ſie 
allerlei Unkrautſamen und wird ſo ein nützlicher Vogel. Alle 
Unkräuter, auch wenn fie mit Schnee überdeckt find, werden 
von den Schnecammern auf Samen unterſucht, und die Vogel 
vertilgen dort, wo fie einfallen, den letzten Kern. Schon aus 
dieſem Grunde ſollte dem Wintergaſt aus den höchſten Re⸗ 
gionen der Erde nicht nachgeſbellt werden. . 


- Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerunoſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattentonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch. den 8. Februar. 

15,25: Mufſtkaliſches Zwiſchenſpiel 15,35: Kinderfunk. 15,45: 
Salonmuſik auf Schallplatten. 16,40 Vortrag. 17: Aus 
dem Kaffee Monopol: Konzert. 17,40: Vortrag. 18: Leichte 
Muſik. 19,20: Verſchiedenes. 20: Alte Lieder und Melodien. 

20,50: Sport und Preſſe. 


\ 21: Kammerkonzert. 22,20: Tanz⸗ 
muſik 


23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag, den 9. Februar. 

Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 14: 

15,25: Nachrichten. 15,50: Leichte Muſik auf Schall⸗ 

16,10: Schleſiſcher Gärtner. 


12,10: 
Pauſe. 
platten. 
Anterrichtsſtunde. 
Aktueller Vortrag. 


c 16,25: Franzbſiſche 
16.40: Vortrag 17: Konzert. 17,40: 
18: Leichte Muſik. 19: Sportſeuilleton. 
19,15: Verſchiedenes, 20: Leichte Muſik. In der Pauſe: 
Sport und Preſſe. 21,30: Hörfolge. 22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
3.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe: 
13.05 Wetter. anſchließend 1. Mittagskonzert, 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Mittwoch, den 8. Februar. 


Erziehung 18 
muſik. 19,30: Vortrag. 20: „Es gieht im!“ 
ſchleſiſcher Mundart). 21: Abendbetichte. 21,10: Kabarett 
auf Schallplatten. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. 
Sport. 22,30: Tanzmuſik aus Berlin. 23,30: Tanzmuſik aus 
London. ö 
Donnerstag, den 9. Februar. 
10,10: Schulfunk. 11,30: Für die Lanbwirtſchaft. 11,50: 
Konzert. 15,40: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15.50: Das 
Buch des Tages. 16,10: Hausmujif für Harmonium. 16.30: 
Aus Danzig: Nachmittagskonzert. 17,30: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchl.: Kinderfunk. 18: Stunde der Muſtk. 
18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 
19: Herzkrankheiten, 19,30: Schallplartenkonzert. 20: Kon⸗ 
ert. In der Pauſe: Abendberichte. 22.10: Zeit, Werter, 
Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Zehn Minuten Ar⸗ 
beiter⸗Eſperanto 22,40 Ländliche Reitvereine in Schleſien. 


ERSCHIENEN 
in deutſcher Sprache 2 


Das neue 
polniſche Vereinsgeſetz 


nebjt 
Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 
Gültig ab 1. Januar 1933 


und das 


neue Verſammlungsgeſetz 
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